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Kunstwissenschaft und e insgesamt eıtrage Autoren heo-
logen Uun: Philosophen, wen1ge Kunstwissen-Theologie ImM Diskurs schaftler, eın Filmemacher un: 1n€e Autorin),

Fıne nterdisziplinäre Bücherschau zu eil grundsätzlicher, zu eil persönlicher
gehalten, verfolgen zu weltaus überwiegen-

DIie Bemühungen der Theologie, mıt Zeugn1s- den eil Clie rage nach dem Stellenwert der
E1 moderner un: zeitgenössischer uns ın (bildenden) uns für Religion un: Theologie.
einen Dialog L[refen bzw. Cdie grundlegende Angesichts der Fülle greife ich 11UT wen1ge, MIr
Reflexion, welchen Stellenwert Bilder ın reli- markant cscheinende eıtrage heraus.
g10ösen Vollzügen einnehmen können), haben DDen Auftakt bildet ohl Recht 1n€e

lässt sich konstatieren sowohl auf katho- Relecture VO  3 Gaudium et Spes. Um das BKestre-
ischer WI1IE uch auf evangelischer €1l€ bereits ben des agglornamento des Konzils fortzufüh-
Tradition. Marie-Alain C.outurler (Frankreich), ICIL, plädiert fieven Boeve für den „Begriff der
Kalner Volp, lex Stock (Deutschland), tto ‚Unterbrechung‘ als Kategorle einer theologi-
Mawuer, (Gunter Rombold (Österreich) sSind 1N1- schen Erkenntnislehre“ (12) Inwiefern hat sich

Namen möchte 111a JL der aler- 1n€e zentrale rage der vorgelegten ÄTrgu-
mentation der politische, O71a e Uun: kultu-generation, die diese Auseinandersetzung de-

zidiert angesichts der „Herausforderungen der relle Kontext ce1t Gaudium et Spes verändert? In
Moderne“ iInıtnert Uun: vorangetrieben haben knappen Worten: C'hristen sind ,5 einer Miın-
FEFrweckt Cdies zunächst den Eindruck VOo  3 E1In- derheit ın einer pluralen Gesellschaft I -

den (17) un: csehen sich ın einem Feld unfter-zelkämpfern (und haben sich Cdie Betroffenen
ohl uch häufig gefühlt), haben ach- cschiedlicher religiöser (darunter uch anderer
folgerInnen SOWIE 1n€e Jungere (Jeneration monotheistischer) Weltanschauungen. „ S gibt
WissenschaftlerInnen daran angeknüpft Uun: Immer eın anderes, das 1ISCTE Erzählung
1iECUEC Fäden SCSPONNCNH, dass 111a inzwischen unterbricht.“ (22) ESs gelte dahin kommen,

(Jewlssens VOo  3 eInNnem Gewebe derartiger 1mmM „KOonzept der unterbrechenden Andersheit“
Bemühungen Uun: Diskurse sprechen kann. (23) potenzielle Spuren (,ottes vermuten.

ungeren Datums 1st cdas Bestreben VO  3 In der Nachfolge Husserlis Uun: Merleau-
Kunstwissenschaftlern Uun: keineswegs den Pontys fokussiert Reinhold Esterbauer die Ke-
unbekanntesten unfter ihnen sich theologi- deutung des Bildes uch für religiöse Erfahrung
schen Fragestellungen nNzunähern bzw. Cdie Uun: theologische Reflexion 1mmM Sprachcharakter
christlichen Implikationen der abendländischen der Bildwahrnehmung. e alltägliche FOrmu-

Kunstgeschichte für 1ne aktuelle Bilddebatte lierung „LIESES Bild spricht mich aın welst auf
fruchtbar machen. E1iıne Auswahl Jungerer Cdie grundlegende Bedeutung sOowohl des Bildes
Publikationen zu Thema E1 vorgestellt. als uch des Kezıplenten, cdas Sehen un:

Einem Vertreter der mittleren (Jeneration daran anschließend cdas Interpretieren ın Gang
VOo  3 TheologInnen, Cdie der uns einen srund- bringen. Anschaulich gliedert der Utlor VOo  3

legenden Stellenwert ın der fundamentaltheo- daher SE1INE philosophische Argumentation ın

logischen Reflexion einraumen, dem (irazer „LEeses Bild”, „Sspricht aın un: „mich‘. Erstaun-

Theologen Gerhard Larcher, 1st 1n VOo  3 C'hris- ich Cdieser cehr kKlaren Analyse, Cdie dem VOo  3

t1an Wessely herausgegebene Uun: zu (1E- jedem Uun: jeder FEinzelnen leistenden Sehen
einen zentralen Stellenwert einraumt, 1st ledig-burtstag überreichte Festschrift gewidmet.
lich, dass 61€E den VOo  3 Gottfried Boehm ce1t den
S0er-Jahren des Jhs. entwickelten Ansatz-©  e Wessely, Christian Hg.) uns des Gilau-

ens Glaube der uns Der Blıck auf das punkten un: Theoremen keine cstärkere Auf-
merksamkeit schenkt (Boehm findet einmal,„unverfügbare Andere*” Gerhard | archer

zu Geburtstag. Verlag Friedrich Pustet, Anm 19{. Erwähnung).
Regensburg 2006 (408, tarb Bildteil, Wiıe kommt CS, fragt Theresia eimer|,
Textabb.) Geb uro 44,.00 (D) uro 45,30 „dass ausgerechnet Jene Werbesujets, welche bis
(A) ( HF /3,90 ISBEN Y/8-3-791 /-2033-3 VOT nicht allzu langer eIit Anlass heftigen
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Kunstwissenschaft und 
Theologie im Diskurs
Eine interdisziplinäre Bücherschau

Die Bemühungen der Theologie, mit Zeugnis-

sen moderner und zeitgenössischer Kunst in 

einen Dialog zu treten bzw. die grundlegende 

Reflexion, welchen Stellenwert Bilder in reli-

giösen Vollzügen einnehmen (können), haben 

– so lässt sich konstatieren – sowohl auf katho-

lischer wie auch auf evangelischer Seite bereits 

Tradition. Marie-Alain Couturier (Frankreich), 

Rainer Volp, Alex Stock (Deutschland), Otto 

Mauer, Günter Rombold (Österreich) sind eini-

ge Namen – so möchte man sagen – der Väter-

generation, die diese Auseinandersetzung de-

zidiert angesichts der „Herausforderungen der 

Moderne“ initiiert und vorangetrieben haben. 

Erweckt dies zunächst den Eindruck von Ein-

zelkämpfern (und haben sich die Betroffenen 

wohl auch häufig so gefühlt), so haben Nach-

folgerInnen sowie eine jüngere Generation an 

WissenschaftlerInnen daran angeknüpft und 

neue Fäden gesponnen, so dass man inzwischen 

guten Gewissens von einem Gewebe derartiger 

Bemühungen und Diskurse sprechen kann.

Jüngeren Datums ist das Bestreben von 

Kunstwissenschaftlern – und keineswegs den 

unbekanntesten unter ihnen –, sich theologi-

schen Fragestellungen anzunähern bzw. die 

christlichen Implikationen der abendländischen 

Kunstgeschichte für eine aktuelle Bilddebatte 

fruchtbar zu machen. Eine Auswahl jüngerer 

Publikationen zum Thema sei vorgestellt.

Einem Vertreter der mittleren Generation 

von TheologInnen, die der Kunst einen grund-

legenden Stellenwert in der fundamentaltheo-

logischen Reflexion einräumen, dem Grazer 

Theologen Gerhard Larcher, ist eine von Chris-

tian Wessely herausgegebene und zum 60. Ge-

burtstag überreichte Festschrift gewidmet.

◆ Wessely, Christian (Hg.): Kunst des Glau-
bens – Glaube der Kunst. Der Blick auf das 
„unverfügbare Andere“. Gerhard Larcher 
zum 60. Geburtstag. Verlag Friedrich Pustet, 
Regensburg 2006. (408, 8 S. farb. Bildteil, 14 
Textabb.) Geb. Euro 44,00 (D) / Euro 45,30 
(A) / CHF 73,90. ISBN 978-3-7917-2033-3.

Die insgesamt 26 Beiträge (Autoren waren Theo-

logen und Philosophen, wenige Kunstwissen-

schaftler, ein Filmemacher und eine Autorin), 

zum Teil grundsätzlicher, zum Teil persönlicher 

gehalten, verfolgen zum weitaus überwiegen-

den Teil die Frage nach dem Stellenwert der 

(bildenden) Kunst für Religion und Theologie. 

Angesichts der Fülle greife ich nur wenige, mir 

markant scheinende Beiträge heraus.

Den Auftakt bildet – wohl zu Recht – eine 

Relecture von Gaudium et Spes. Um das Bestre-

ben des aggiornamento des Konzils fortzufüh-

ren, plädiert Lieven Boeve für den „Begriff der 

‚Unterbrechung‘ als Kategorie einer theologi-

schen Erkenntnislehre“ (12). Inwiefern hat sich 

– so eine zentrale Frage der vorgelegten Argu-

mentation – der politische, soziale und kultu-

relle Kontext seit Gaudium et Spes verändert? In 

knappen Worten: Christen sind „zu einer Min-

derheit in einer pluralen Gesellschaft gewor-

den“ (17) und sehen sich in einem Feld unter-

schiedlicher religiöser (darunter auch anderer 

monotheistischer) Weltanschauungen. „Es gibt 

immer […] ein anderes, das unsere Erzählung 

unterbricht.“ (22) Es gelte dahin zu kommen, 

im „Konzept der unterbrechenden Andersheit“ 

(23) potenzielle Spuren Gottes zu vermuten.

In der Nachfolge Husserls und Merleau-

Pontys fokussiert Reinhold Esterbauer die Be-

deutung des Bildes auch für religiöse Erfahrung 

und theologische Reflexion im Sprachcharakter 

der Bildwahrnehmung. Die alltägliche Formu-

lierung „Dieses Bild spricht mich an“ weist auf 

die grundlegende Bedeutung sowohl des Bildes 

als auch des Rezipienten, um das Sehen und 

daran anschließend das Interpretieren in Gang 

zu bringen. Anschaulich gliedert der Autor von 

daher seine philosophische Argumentation in 

„Dieses Bild“, „spricht an“ und „mich“. Erstaun-

lich an dieser sehr klaren Analyse, die dem von 

jedem und jeder Einzelnen zu leistenden Sehen 

einen zentralen Stellenwert einräumt, ist ledig-

lich, dass sie den von Gottfried Boehm seit den 

80er-Jahren des 20. Jhs. entwickelten Ansatz-

punkten und Theoremen keine stärkere Auf-

merksamkeit schenkt (Boehm findet einmal, 

Anm. 19f. Erwähnung).

Wie kommt es, so fragt Theresia Heimerl, 

„dass ausgerechnet jene Werbesujets, welche bis 

vor nicht allzu langer Zeit Anlass zu heftigen 
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Moralpredigten gaben, nämlich spärlich beklei- [1ve ein1ge Punkte angemerkt werden. Zunächst
dete Unterwäschemodels, neuerdings Engels- besticht Cdie prazise Fragestellung Uun: der guL
flügel tragen (330)? hiermit uch einen strukturierte Aufbau der vorliegenden Studie.
ikonografisch ausgerichteten Beltrag herauszu- Dezidiert plädiert der UlOor für einen ‚ENSE-
greifen, der zudem miıt dem Film eın Gerhard 1E Ästhetikbegrif CC (23f.) Uun: nenn! als 1el
Larcher Immer wieder herausforderndes (Jenre der Arbeit, „Ausdruck als ZuUu!r Wahrnehmung
1INs Zentrum rückt ragnant un: geschickt komplementären Grundbegriff der Praktischen
konfrontiert Clie Autorin theologische Uun: Theologie Uun: Religionspädagogik entfalten
bildliche Engel- Traditionen des jüdisch-christ- (27) WOM IT die kommunikativen Qualitäten
lichen Kulturraums mıt Beltragen AUS der Jun- des Ästhetikbegriffs akzentujert. DDen erstien

JL Filmgeschichte Uun: der gegenwartigen eil bildet 1n€e kritische Relecture zentraler
Werbeindustrie. Der Ke1l7 der osubtilen Analysen ligionspädagogischer Ansätze (Grözinger, urst,
„körperloser Körperlichkeit” bzw „inkarnierter Kunstmann) unfer dem Aspekt des Stellenwer-
Körperlosigkeit” wird durch Cdie Pauschalcha- LeS, der Qualitäten des „ Asthetischen‘ 1ın den
rakterisierung des kulturellen Klimas ce11 den jeweiligen Konzepten zugeschrieben wird eil
S0er-Jahren miıt „Postmoderne“ Uun: verknapp- WEe] entwickelt 1ne „praktisch-theologische
ten theologischen Schlussfolgerungen e{[waAS g- Acsthetik des Ausdrucks“ unfer Berufung auf
trubt Bonaventura, arl Rahner, Hans Urs VO  3

Balthasar Uun: Rudaolf Bohren. Im AnschlussAls nicht geglückt des ANSONSLIEN gründlich
edierten Buches 111US$5$5 111a leider den Farbbild- Cdie Kategorle des Ausdrucks ın der Acsthe-
teijl bezeichnen. SO cehr cdas Bemühen Farb- tischen Theorie Adornos bündelt der dritte eil
abbildungen würdigen Ist, Uun: cehr 1n€e Cdie Ergebnisse. Neben dem aufschlussreichen
Konzentration auf einen Bildblock plausibel 1st Einblick, den Cdie vorliegende Publikation (auch
in der Regel AUS Kostengründen), bilden Fachfremden) ın Cdie religionspädagogische DDe-

batte bietet, lässt sich Cdie Studie durch drei „KAuswahl Uun: Zusammenstellung der Farb-Ab-
bildungen doch mehr eın verwirrendes Bilder- charakterisieren: kompetent (im Hinblick auf
tableau als einen asthetischen Mehrwert. Cdie Forschungsdiskussion), Ilar in der sprach-

lichen Formulierung un: Argumentation) Uun:
DIie rage nach dem Stellenwert asthetischer Er- kritisch (im Sinne VO  3 differenzierend Uun:
fahrung für Glaubensvollzüge steht 1mmM Sentrum Position beziehend).
einer AUS einer Dissertation hervorgegangenen,
ın Cdie Reihe Praktische Theologie heute aufge- eltens der Kunstwissenschaft sSind bekann-

Publikation VOo  3 Stefan Altmeyer. termaflsen WEe] Namen, Cdie 1mmM Rahmen der
Theologie zunehmend Beachtung finden: Hans

©  e Altmeyer, Stefan: Von der Wahrnehmung Belting Uun: Gottfried Boehm. Von beiden sSind
zu Ausdruck. Zur ästhetischen Dımension 2006 bzw. O07 euUuETIEC Publikationen erschie-
Vo  — Glauben un l ernen (Praktische Theo- 1ie1HN

logie heute 78) Verlag Kohlhammer,
Stuttgart 2006 (424, C AÄAA/ tarb AbD.) ©  e Belting, Hans: DEN achte Bıld Bildfragen
Kart Uuro 35,00 (D) uro 306,00 (A) ( HF als Glaubensfragen. Verlag Beck, Mun-
60,50 ISEN 8-3-17-0 U7 16- hen (240, zahrr. AbD.) Geb uro

2990 (D) Uuro 30,80 (A) ( HF 52,20 ISBNDer Titel macht neugler1g: Eiıne Studie zu
Y /8-3-406-53460-/Stellenwert des Bildes 1mmM Religionsunterricht
Seit selinem 1990 erschienenen Buch d undun: ın der Pastoral® Keineswegs! Vielmehr 1n€e

kritische Auseinandersetzung mıt der inflatio- ut Zur Geschichte des Bildes Vor dem Zeitalter
der Uunst, ın dessen Sentrum Cdie (christlich)naren Verwendung des „Asthetischen‘ auch

1mmM religionspädagogischen Zusammenhang. religiöse Bildpraxis VOT der Kenalssance als
Verdiente Cdie vorliegende Publikation :ohl pr1- dem Zeitalter der Kunst) stand, 1st Hans Belting
mar 1n€e theologische Würdigung, können ın Theologenkreisen aufmerksam rezlplert. In

der 2005 erstmals erschienenen un: 2006 1ICUdoch uch AUS kunstwissenschaftlicher Perspek-
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Moralpredigten gaben, nämlich spärlich beklei-

dete Unterwäschemodels, neuerdings Engels-

flügel tragen“ (330)? – um hiermit auch einen 

ikonografisch ausgerichteten Beitrag herauszu-

greifen, der zudem mit dem Film ein Gerhard 

Larcher immer wieder herausforderndes Genre 

ins Zentrum rückt. Prägnant und geschickt 

konfrontiert die Autorin theologische und 

bildliche Engel-Traditionen des jüdisch-christ-

lichen Kulturraums mit Beiträgen aus der jün-

geren Filmgeschichte und der gegenwärtigen 

Werbeindustrie. Der Reiz der subtilen Analysen 

„körperloser Körperlichkeit“ bzw. „inkarnierter 

Körperlosigkeit“ wird durch die Pauschalcha-

rakterisierung des kulturellen Klimas seit den 

80er-Jahren mit „Postmoderne“ und verknapp-

ten theologischen Schlussfolgerungen etwas ge-

trübt.

Als nicht geglückt des ansonsten gründlich 

edierten Buches muss man leider den Farbbild-

teil bezeichnen. So sehr das Bemühen um Farb-

abbildungen zu würdigen ist, und so sehr eine 

Konzentration auf einen Bildblock plausibel ist 

(in der Regel aus Kostengründen), so bilden 

Auswahl und Zusammenstellung der Farb-Ab-

bildungen doch mehr ein verwirrendes Bilder-

tableau als einen ästhetischen Mehrwert.

Die Frage nach dem Stellenwert ästhetischer Er-

fahrung für Glaubensvollzüge steht im Zentrum 

einer aus einer Dissertation hervorgegangenen, 

in die Reihe Praktische Theologie heute aufge-

nommenen Publikation von Stefan Altmeyer.

◆ Altmeyer, Stefan: Von der Wahrnehmung 
zum Ausdruck. Zur ästhetischen Dimension 
von Glauben und Lernen (Praktische Theo-
logie heute 78). Verlag W. Kohlhammer, 
Stuttgart 2006. (424, 20 s/w u. 1 farb. Abb.) 
Kart. Euro 35,00 (D) / Euro 36,00 (A) / CHF 
60,50. ISBN 978-3-17-019116-7.

Der Titel macht neugierig: Eine Studie zum 

Stellenwert des Bildes im Religionsunterricht 

und in der Pastoral? Keineswegs! Vielmehr eine 

kritische Auseinandersetzung mit der inflatio-

nären Verwendung des „Ästhetischen“ (auch) 

im religionspädagogischen Zusammenhang. 

Verdiente die vorliegende Publikation wohl pri-

mär eine theologische Würdigung, so können 

doch auch aus kunstwissenschaftlicher Perspek-

tive einige Punkte angemerkt werden. Zunächst 

besticht die präzise Fragestellung und der gut 

strukturierte Aufbau der vorliegenden Studie. 

Dezidiert plädiert der Autor für einen „enge-

ren Ästhetikbegriff “ (23f.) und nennt als Ziel 

der Arbeit, „Ausdruck als zur Wahrnehmung 

komplementären Grundbegriff der Praktischen 

Theologie und Religionspädagogik zu entfalten“ 

(27), womit er die kommunikativen Qualitäten 

des Ästhetikbegriffs akzentuiert. Den ersten 

Teil bildet eine kritische Relecture zentraler re-

ligionspädagogischer Ansätze (Grözinger, Fürst, 

Kunstmann) unter dem Aspekt des Stellenwer-

tes, der Qualitäten des „Ästhetischen“ in den 

jeweiligen Konzepten zugeschrieben wird. Teil 

zwei entwickelt eine „praktisch-theologische 

Ästhetik des Ausdrucks“ unter Berufung auf 

u.a. Bonaventura, Karl Rahner, Hans Urs von 

Balthasar und Rudolf Bohren. Im Anschluss 

an die Kategorie des Ausdrucks in der Ästhe-

tischen Theorie Adornos bündelt der dritte Teil 

die Ergebnisse. Neben dem aufschlussreichen 

Einblick, den die vorliegende Publikation (auch 

Fachfremden) in die religionspädagogische De-

batte bietet, lässt sich die Studie durch drei „K“ 

charakterisieren: kompetent (im Hinblick auf 

die Forschungsdiskussion), klar (in der sprach-

lichen Formulierung und Argumentation) und 

kritisch (im Sinne von differenzierend und 

Position beziehend).

Seitens der Kunstwissenschaft sind es bekann-

termaßen zwei Namen, die im Rahmen der 

Theologie zunehmend Beachtung finden: Hans 

Belting und Gottfried Boehm. Von beiden sind 

2006 bzw. 2007 neuere Publikationen erschie-

nen.

◆ Belting, Hans: Das echte Bild. Bildfragen 
als Glaubensfragen. Verlag C.H. Beck, Mün-
chen 22006. (240, zahlr. Abb.) Geb. Euro 
29,90 (D) / Euro 30,80 (A) / CHF 52,20. ISBN 
978-3-406-53460-7.

Seit seinem 1990 erschienenen Buch Bild und 

Kult. Zur Geschichte des Bildes vor dem Zeitalter 

der Kunst, in dessen Zentrum die (christlich) 

religiöse Bildpraxis vor der Renaissance (als 

dem Zeitalter der Kunst) stand, ist Hans Belting 

in Theologenkreisen aufmerksam rezipiert. In 

der 2005 erstmals erschienenen und 2006 neu 


